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Lelegt, Vasile 

over, 2. Mai. Die Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land iſt heute Vormittag * r hier eingetroffen. 
Sie wurde bei ihrer Ankun mens der Königin 
durch Lord Sydney und Viscount Navington unter 
militäriſchen Ehrenbezeigungen und Salutfener 

empfangen. Von der Landungsbrücke an bildeten 

die hier garniſonirenden Regimenter Spalier; an der 
Spitze des erſten Bataillons der Riflebrigade befand 
ſich Prinz Arthur. 

London, 2. Mai. Aus Bombay von geſtern 
wird gemeldet: Durch Eingeborene iſt aus Zanzibar 
die Nachricht hierher gelangt, daß Livingſtone ſowie 
Stanley, der ihn begleitende Correſpondent des 
„Newyorker Herald“ ſich vollſtändig wohl befinden. 

— Nach von der Inſel Zanzibar hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten hal am 15. v. M. ein furcht⸗ 
barer Orkan daſelbft 28 An 150 Schiffe 

H kamen in Si deſſen zum Sinken oder zum Stran⸗ 
deu, ein gro . W „Der. Stodt 
de Der 
ätzt. 


Wurde zer erluſt wird auf 2 Dein, Pfd. 
Sterl. ge 
— Die Land⸗Telegraphenlinie zwiſchen Madras 
und Bombay iſt durch einen heftigen Cycloon im 
Betriebe geſtört worden. 1 
Luxemburg, 2. Ma. Von den dieſſeitige 
Unterhändlern in Berlin fir Staatsrathspräſident 
Jurion und Generaldirector Ulveling hierher zurüd- 
gekehrt. Geſchäftsträger Föhr iſt in Berlin zurüd- 
geblieben, um die Details des Vertrags 7 
welcher in Hinz Hauptbezie ungen abgeſchloſſen iſt. 


Seitens der hier wohnen⸗ 
de Ausſchreitungen ge ⸗ 
efunden und zwar anläßlich 


Waſhingt en, 1. Mai. Die vom Congreß 
angenommene Bill, betreffend die Aufhebung des 
Safe une Theezolles vom 1 Juli d. J. ab, iſt vom 
Präſidenten unterzeichnet. 

Smyrna, 1. Mai. 
den Griechen haben ſeit 
gen die Iſtaeliten ſtattg 


eint wöchentlich 12 Mal. — Befellungen werden in ber dition (Ketterha 
gene e gar ee 


der Danziger Zeitung. | ih 
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dung zuſammen: ein treffliches Präſervativ gegen 
religiss ⸗politiſche Ueberſtürzung. Der katholiſche 
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für das Heer, mitten unter den ſchwierigſten Finanz⸗ 
Operationen und den peinlichſten Debatten über 
Steuervermehrung, die Einſtimmigkeit, mit welcher 
dieſe Forderungen bewilligt werden, die gefü⸗ 
gige Schweigſamkeit der Preſſe über dieſen 
delicaten Punkt: Alles das giebt zu den⸗ 
len, nicht nur dem Correſpondenten des 
„Daily Telegraph“, ſondern auch wohl ernſteren 
Leuten. Wir glauben unſern „Halbamtlichen“ ja 
gern, daß Fürſt Bismarck keine Drohnoten nach Paris 
geſchickt hat: damit ſind Männer ſeines Schlages 
nicht ſo ſchnell bei der Hand. Aber daß Etwas vor⸗ 
gegangen iſt, halten wir nach den Aeußerungen des 
franzöſiſchen Präſidenten über die Vertagung der 
Armeedebatte und Angeſichts der wechſelnden Schick⸗ 
fale des Poſtvertrages für unzweifelhaft. Der Ein⸗ 
wand, daß ein franzöſiſcher Krieg gegen uns ganz 
ausſichtslos wäre, iſt nicht ſtichhaltig. Einmal hal⸗ 
ten wir die Franzoſen keineswegs für ſo ſchwach und 
widerſtandsunfähig wie der neudeutſche Ueber⸗Pa⸗ 
trictismus ſie wohl darzuſtellen pflegt. Und dann, 
ſo haben wir es in dort maßgebenden Kreiſen nicht 
mit ſo vielen nüchternen, ruhigen Rechnern zu thun, 
als zu wünſchen wäre. Plötzliche Windſtöße ſind in 
jenem gefährlichen Treiben nur allzu möglich. Was 
wir bei der ganzen Sache als tröſtlich und gut em⸗ 
pfinden, iſt nur die Gewißheit, nach dieſer Rich⸗ 
tung hin uns in der wachſamſten, weiſeſten und kühn⸗ 
ſten Obhut zu wiſſen, deren je ein Volk ſich erfreute. 
Eine kriegeriſche Verwickelung würde uns ſchon fetzt, 
und noch mehr in nächſter Zukunft, noch trefflicher 
vorbereitet finden, als die Kataſtrophe von 1870, und 
was menſchliche Klugheit und Geſchicklichkeit thun 
kann, um ſie dennoch ſo lange als möglich hintan zu 
halten, wird ganz gewiß aufs Beſte geſchehen. 
Nach dieſer Seite hin wird unbedingtes 
Vertrauen auf unſere Leitung vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt fein. Um ſo mehr hat die Nation Auf⸗ 
forderung und Urſache, mit Aufbietung aller Kraft 
da einzutreten, wo die Gefahr nicht geringer, die 
Abwehr aber weit weniger ſicher und zuverläffig fein 
dürfte. Der Ban ne in den legten Verhandlun⸗ 
gen gegen bedenkliche Rückfälle und Anwandlungen un⸗ 
ſerer hohen Bureaulratie eine nicht genug zu lobende 
Feſtigkeit und Umſicht gezeigt. Möge unſere engere 
Volksvertretung in dem viel ſchwierigeren Kampfe 
gegen die Römlinge, der ihr bevorſteht, ähnliche An⸗ 
erkennung erwerben. Möge das Voll, die Preſſe, 
fe. o- r 527.55 . 
der Sachlage erkennen und dem ſo lauge eriehnten 
Nachfolger des Pra. v. Mühler nach Kraft und 
Gelegenheit ein unerſchrockener Helfer und ein an⸗ 
treibender Stachel ſein. Leichte Lorbeern ſind auf 
dieſem Gebiet nicht zu hoffen! 


des Gerüchtes von dem erfolgten Raube eines Kin⸗ 
des. Das Militär iſt eingeſchritten; es ſind einige 
Perſonen getödtet und verwundet worden. 


Weſtphale, Rheinländer, Franke hat für gewagte 
ultramontane Zwecke im allerſchlimmſten Falle feine 
Wahlſtimme und vielleicht einen mäßigen Peters⸗ 
pfennig übrig. Die Bahn der Loyalität verläßt er 
in dieſen Tagen des blühenden Erwerbs und Verkehrs 
gewiß zuletzt, und die niederbayeriſchen Bauern für 
ſich allein werden das deutſche Reich nicht erſchüttern. 
Die Rodomontaden des earliſtiſchen Prinzen endlich 
nehmen auch wir nicht für mehr, als ſie find: wohlfeile 
Mittel, auf die Phantaſie der zu verführenden Bevölke⸗ 
rung zu wirken und ein Zeugniß für die tiefe Ver⸗ 
kommenheit und Abwendung von dem Geiſte des 
Jahrhunderts, welche der hochgeborene Abenteurer 
bei einem Theil feiner Landsleute voraus ſetzt. Mit 
dem katholiſchen Kreuzzuge, mit der hinter jenem 
Vortrabe marſchirenden Armee hat es wohl gute 
Wege. Alles das ſcheint uns von nicht ſehr ernſt⸗ 
licher Bedeutung. Aber leider wurzelt der ſeit einem 
Menſchenalter auf uns laſtende „römiſche Zauber“ 
nur zum allergeringſten Theil in den dem Geiſtes⸗ 
fampfe der Zeit irgendwie zugänglichen Gebie⸗ 
ten des nationalen Lebens. Vielmehr hat Rom 
ſeine beſten, thätigſten und ſicherſten Bundes⸗ 
genoſſen gerade in den Regionen, von denen 
gegenwärtig ſcheinbar der Widerſtand ausgeht. Dort, 
in den Vorurtheilen und Gewöhnungen einflußreicher 
und einflußreichſter Perſönlichkeiten liegt ſeit geraumer 
Zeit das Geheimniß des römiſchen Einfluſſes auf 
das wiſſenſchaftliche, proteſtantiſche, wohl gar „frei- 
maureriſche“ Deutſchland, und von dieſem Einfluffe 
fürchten wir die ſchlimmſten, vielleicht die einzigen 
Gefahren in dem doch nur zögernd, mit halbem Ernſt 
von unſerer Seite her aufgenommenen Kampfe. 
Das Auftreten des Herrn v. Lutz in der Religions⸗ 
unterrichts⸗Frage, und auch gewiſſe preußiſche Vor⸗ 
inge find Illuſtrationen deſſen, was wir meinen. 
3 hat ja eines ganz ungewöhnlichen Maßes jeſui⸗ 
tiſchen Uebermuthes bedurft, um überhaupt einige 
gouvernementale Kundgebungen gegen die fo 
lange beliebte Richtung hin hervorzurufen. Vor 
preußiſchen Verwaltungs⸗ Maßregeln wird man 
ſich im ſchwarzen Lager kaum fürchten dürfen, 
wenn man nur irgendwie vorſichtig die For⸗ 
men beobachtet, und ob die einzigen wirklich ſchnei⸗ 
denden Waffen, das will ſagen, Säculariſtrung der 
Schule (nicht 8 mit ein paar 
Schulinſpectoren) und Befreiung der Familie von 
der ugsgewalt des kirchlichen Eherechts zur An⸗ 
. n., des bf wo  Alzueme 
ten. Unferer Volksvertretung ſteht auf dieſem Ge⸗ 
biete ein ebenſo ſchwerer als rühmlicher Kampf in 
Ausſicht, in welchem ſie der energiſchen Unterſtützung 
aller wirklich Freiſinnigen dringend bedürfen wird. 
Und ebenſowenig wie nach Süden, ſcheint uns 
der Horizont nach Weſten hin völlig klar und 
rein, was die Offtziöſen auch ſagen mögen. Wer Deutſchland. 
feit dem Kriege der Geiſtesbewegung Frank⸗ Berlin, 2. Mai. Die Aufhebung bezw. 
reichs aufmerkſam gefolgt iſt, muß bie Ueber- Herabſetzung der Salzſteuer wird vielleicht noch 
zeugung gewonnen haben, daß die enorme Mehrheit] auf lange Zeit ein frommer Wunſch bleiben, da die 
der denkenden, öffentlich redenden und ſchreibenden Frage wegen eines geeigneten Erſatzes zur Vermeh⸗ 
ranzoſen (und auf dieſe, nicht auf die paffiven rung der eigenen Einnabmen des Reiches im Bun⸗ 
aſſen kommt es hier an) den Ausgang des Krieges desrath ſchon bei der erſten Berührung der Angele⸗ 
als das Ergebniß von ungünftigen Zufällen, von] genheit zu ſehr lebhaften Eörterungen geführt hat. 
Sorgloſigkeit und Unfähigkeit der Führer und der] Am eifrigſten für die Aufhebung iſt Mecklenburg 
erwaltung, nicht aber als eine ernfte und ein für eingetreten. Freilich kannte man dort bisher dieſe 
allemal entſcheidende Kraftprobe betrachten. Des Steuer nicht. Die ſüddeutſchen Staaten wollten 


alten, verſtockten Thiers übermäßige Geldforderungen] gar nichts von Ermäßigung oder Aufhebung der 
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F Zur Situation. 

Die letzten Wochen find reich an Ueberraſchungen 
geweſen, wenigſtens für die große Maſſe, die ſich, in 
den Pauſen ihrer Privatgeſchäfte, mit einem gelegent⸗ 
lichen flüchtigen Blick auf die Oberfläche des öffent⸗ 
lichen Lebens begnügt. Wie ein Blitz aus heiterm 
Himmel fielen die „Enthüllungen“ des „Daily Tele⸗ 
cen e in das behagliche ſonnige, Stillleben der deut⸗ 
chen Börſenwelt. „Ultimatum, Drohnoten, Mobil⸗ 
machung, Occupation Frankreichs, wo nicht gar 
wirkliche Beſitznahme und Theilung“; es war wirk⸗ 
lich eine ſtarke Doſis für nicht präparirte, harmloſe 
Gemüther. Wohl find die amtlichen Widerlegungen 
(ſollen wir ſagen Ableugnungen ?) nicht ausgeblieben; 
aber das engliſche Blatt hält ſeine Behauptungen 
feſt, erklärt, nur um ein kleines Weniges den Ereig⸗ 
niſſen vorgegriffen zu haben und nimmt gar ein 
großes internationales Verdienſt in Bezug auf recht⸗ 
115 e Warnung und Wahrung des Friedens kecklich 
ür ſich in Anſpruch, indem es wegen Rechtfertigung 
ſeiner Angaben an die Ereigniſſe der nächſten Zu⸗ 
kunft appellirt. Und während fo die Alarmtrommel 
an unſerer weſtlichen Grenze gerührt wird, eröffnet 
ein vierundzwanziglähriger Volksbeglücker, der Enkel 
des Don Carlos, „als Vorhut der großen latholi⸗ 
ſchen Armee“ feinen Feldzug für „Religion und 
Vaterland“ gegen die „liberale“ ſpaniſche Regierung 
und in Deutſchland tritt die katholiſche Bewegung in das 
bedenkliche Stadium, welches wir von Anfang an am 
meiſten gefürchtet haben: mir meinen formelle Nach⸗ 
giebigkeit von kirchlicher, ſchwankendes Operiren mit 
den wenig ſchneidigen Waffen bureaukratiſcher Maß⸗ 
regeln von ſtaatlicher Seite. Die Situation, wenn 
auch durchaus nicht brennend und nach keiner Seite 
mit unmittelbar zu fürchtenden Kataſtrophen drohend, 
iſt doch auch nicht ſo behaglich und beruhigend, wie 
zu wünſchen wäre und wie ſie von befliſſener Seite 
dargeſtellt wird. Eine feſte und unbefangene Ausſchau 
nach den möglicher Weiſe bedrohten Punkten des 
Horizonts dürfte nicht überflüſſig erſchelnen. 

Am wenigſten, daß wir es nur gleich heraus 
ſagen, gefällt ung bie augenblickliche Phyſioguomie 
der kirchlichen Frage. Nicht daß wir irgend welche 
eruſtlichen Befürchtungen an die ultramontanen Auf⸗ 
ceisungci e f dec luifcheit Qunves tuup 
ten oder von irgend einen denkbaren Eventualität 
die Möglichkeit eines deutſchen Religionskampfes 
fürchteten. Unſere polniſchen Bevölkerungen find 
viel zu gering an Zahl, viel zu ſehr mit Deutſchen 
durchſetzt, viel zu feſt (ſoweit der „gemeine Mann“ 
in Betracht kommt) von dem mächtigen Organismus 
unſers Heerweſens erfaßt, endlich durch das Schickſal 
ihrer Landsleute jenſeits der ruſſiſchen Grenze doch 
wohl zu nachdrücklich belehrt, als daß auch der ger 
ſchickteſte und verwegenſte Agitalor und hätte er die 
Garde des ſchwarzen Heeres in ſeinem Gefolge, es 
da zu mehr als ohnmächtigen Putſchen bringen 
könnte. Und was die rein deutſchen katholiſchen Ge⸗ 
genden angeht, ſo fällt in den wichtigſten derſelben 
die Anhänglichkeit an die Kirche mit einer hohen 
Entwickelung induſtrieller und kaufmänniſcher Bil⸗ 


‚Die Univerfität Straßburg. 

Wie der 28. September 1870 — der Tag, an 
dem das uralte, urdeutſche Straßburg, ein rauchen⸗ 
der Trümmerhaufe, aus tauſend Wunden blutend, 
von der alten Mutter Germania unter Thränen der 
Freude und F nee aus zweihundertjähriger 
franzöſtſcher efüngenfcaft wieber in die deutſche 
Arme und ans deutſche Herz geriſſen wurde — wie 
dieſer Tag in der Geſchichte der Stadt Straßburg, 
des BE und Deutfclands ein hochbedeutſamer, 
unvergeßlicher fein wird, fo auch für alle Zeiten der 
1. Mai 1872: der glorreiche Tag, an dem Deutſch⸗ 
land ſo froh und ſiegesſicher auch die geiftige Wie⸗ 
dereroberung des verwelſchten Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ginnt — durch die Wiederbelebung der alten, 
deutſchen Univerſttät Straßburg! War dieſe es doch 

deutſchen Geiſt im Elſaß, trotz der 


und unverfälſcht bewahrte! Als der junge Wolfgang 
Göthe vor hundert Jahren in Straßburg ſtudirte, 
war es noch vorwiegend eine deutſche Stadt. Dieſe 
kacht der Univerſität Straßburg erſchien zuerſt den 
anzöfiihen Revolutionshelden gefährlich. Um die 
"Vhber des Deutſchthums“ in Elſaß⸗Lothringen 

fen, vernichteten fie die deutſche Univerſität 
„Und der erſte Napoleon gab feinen 
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eine hiſtoriſche Skizze, der wir Tol, ＋ 
Die erſte Anregung 5 jr folgendes entnehmen: 


u 
in Straßhurg gab 1501 acdd e mpheling, ein bes 
rühmter Gelehrter in dem nahen“ N 
feine der Stadt Straßburg gewipn ete Schrift: „Cis 
herum Germania!“ In dieſer chil A 
großer Berebtfamteit die Finſterniß der Unwiffenhei 
u dem damaligen Straßburg und mahnt zur Grin 
dung eines Gymnaſtums, auf daß die Jün 
die A e lernen, damit ſie die 
öf, 
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kirchen Gottesdienſt „zur Vorbereitung der Intro⸗ 
duetion der Univerfität gehalten, und darinnen das 
erſte Capitel des Propheten Daniel ausgelegt, auch 
vor und nach ſolcher Predigt ſtattliche Muſtken ges 
halten“. „Viele hundert Perſonen von Baſel, 
Tübingen, Heidelberg, Speyer und anderen Orten“ 
waren nach Straßburg gezogen. Am Dienſtag ging's 
im feierlichen Zuge, voran getragen das alte und 
neue Scepter, die Privilegien und Sigille, in die 
Kirche zur Publication des Actenſtückes. Mittwoch 
feierliche Promotion. Donnerſtag „auf dem hierzu im 
Collegio verordneten Theatro eine ſchöne Tragico- 
Oomoedia von Ausführung der Kinder Sfrael aus 
Aegypten, darbei ſich mehr als 10,000 Zuſchauer befun⸗ 
den, ſo daß auch das Volk auf dem großen Plan und den 


den Univerſitäten die Studenten, ſondern werden ge⸗ 
Ii da ſie an ſolche orth verſchickt werden, ſich 
wie Bachanten und Schützen allererſt deponiren zu 
laſten.“ Sie gingen daher lieber von dem höheren 
Curſus auf fremde ie uff Ut auch deßwegen, 
weil „die Schul nicht, wie uff Univerfitäten, die Ge⸗ 
rechtigkeit hatt, wie man's nennt, Studenten, Bacca⸗ 
laureos und Magiſtros zu machen, und ſolche Gra⸗ 
dus allererſt uff andern hohen Schulen erholt und 
zuweg gebracht werden müſſen.“ 

Das ſchmerzte den wackeren Rector Johannes 
Sturm tief und er hätte gern aus dem Gymnaſium 
eine vollgiltige Univerſität gemacht. Aber der Ma⸗ 
giſtrat wollte nur die Errichtung einer philoſophi ⸗ 
ſchen Facultät erlauben. Am 1. Juni 1566 gab Kai⸗ 
ſer Maximilian II. das Privilegium zur Errichtung] aufgeſchlagenen Stacketen nicht ſitzen können, ſondern im 
dieſer philoſophiſchen Fakultät unter dem Titel: Collegio oben allenthalben die Dächer durchbrochen.“ 
„Akademie.“ Am 1. Mai 1567 wurde dieſelbe feier⸗ .. . „Zu Eingaug der Comoedia hat ſich, nachdem 
lich eröffnet. zuvorherr etliche Trompeten thapffer erthönen laſſen, 

1578 brachen zwiſchen Rector Sturm und dem auch Keſſelttomlen dabei geſchlagen, erſtlich der Rhein 
Profeſſor Marbach gelehrte Streitigkeiten über die mit feinen drei Mägden, deren die eine der Illſtrom, 

oncordien⸗Formel aus. Im December wurde die andere die Kintzig, die dritte die Preuſch geweſen, 
Sturm vom Rathe „wegen hohen Alters und andes | präfentivet, und den Zuſehern angezeiget, daß dieſe 
rer Urſachen feines Rectorates entlaſſen.“ Sturm Komödie Gott, dem römiſchen Sailer Churfürſten 
ſtrengte dagegen Beim Hofgerichte zu Speyer einen von Mayntz, und Landgraf Ludwigen zu Heſſen⸗ 
Prozeß an, ſtarb aber 1589 vor Beendigung deſſel Darmbſtatt zu Ehren gehalten werde. Hernach iſt 
ben. Umſonſt hatten die Studirenden dem Rathe] bei dieſer Action denſelben Tag ſehr luſtig zu ſehen 
vorgeſtellt, „daß ihre Herren Vettern, Herren Eltern | geweſen die Ertränfung der iſraelitiſchen Kinder in 
fie nur des Herrn Sturm wegen) hier ließen“ — Egypten, die ſtarken Frondienſte in Egypten, der 
— umſonſt pries der junge Graf Johann v. Oſtro⸗ brennende Buſch, die Verwandlung des Stabs Mofis 
rog bei feinem Abgange von der Akademie den Vä⸗ in eine Schlang, die Verwandlung des Waſſers in 
8 tern der Stadt in's Geſicht den Weltruf des Ver⸗ Blut, die Fröſch, die Läuß, die Finſterniß, der Hagel 
ichkeit in den Sprachen und Tüchtigkeit der fitt- | bannten, umſonſt ſpitzte der Präceptor Malleolus: und Ungewitter, die Woltenſeul und feurige Seul, 
lichen Erziehung. Im Dominikanerkloſter wurde am „Undankbarkeit ift ein großes Laſter!“ Der wackere] wie auch das rothe Meer, durch welches die Kinder 
22. März 1538 die neue hohe Schule eröffnet. Sie Sturm blieb entlaſſen. 5 Iſrael trockenen Fußes durchgegangen, Pharao aber 
erhielt den Namen „Collegium zu St. Wilhelm“ und Nach verschiedenen vergeblichen Verſuchen erzwang] und feine Zugehörigen ſampt Pferden und Anderem 
hatte zwei Abtheilungen. Nach zehnlährigem Curſus] Straßburg erſt 1621, während der Religſonskriege, verſchlucket worden.. .. Diefe Combdie endete am 
und Unterricht in Grammatik, Rhetorik und Dialek⸗ durch eine Art Compromiß vom Kaifer Ferdinand II.] Freitag, und am Sonnabend wurden in der juriſti⸗ 
& die höhere Abtheilung ein vierjähriger| eine vollkommene Univerſttät, indem die Stadt da⸗ ſchen und mebicinifchen Facultät „etliche „Doctorks. 

riechiſch, Hebräiſch, Logik, Ethik, Mathe⸗ gegen verſprach: den Kurfürften Friedrich V. von der wie auch eine namhafte Anzahl Magiſtri creirt“! 
„ Phyſik, Geſchichte, Jurisprudenz, Theologie] Pfalz nicht weiter zu unterſtügen und aus der Union So dauerten die Eröffnungs ⸗Feſtlichkeiten Anno 
Muſik. auszuſcheiden. Die feierliche Inauguration der neuen 1621 eine volle Woche. Fa 1 
Aber die Stadtkinder wollten Univerſität fand am 14. Auguſt 1621, dem Geburts⸗ Im erſten Jahrhundert kam die Univerſttät ſelten 
N gehal- tage des Kaiſers, ſtatt. Die ganze Stadt und Um- über 200 Studfrende hinaus. Sie war aber nicht 
Eden, auch ſeien fie, wenn fie ſchon lang hie gegend nahmen an der Feier Theil. Schon am Sonn- wenig ſtolz darauf, daß die meiſten von Adel waren 
und hoch kommen, doch nicht fo gut als uff! tag vor dem 14. Auguſt wurde in allen ſieben Pfarr- und Hofmeiſter und Diener mit ſich führten, die ge⸗ 


können. Der Senat dankte für die Schrift und der 
Rath durch Ueberſendung von zwölf Goldgulden an 
den Verfaſſer. Aber zu einem weltlichen Gymnaſium 
nach dem Programme Wimpheling’s kam es nicht. 
Wahrſcheinlich wußten die Kirchen⸗ und Kloſterſchulen 
das zu hindern, ſie, welche bisher ganz allein den 
Unterricht in Händen gehabt hatten und ſich weiſe 
darauf beſchränkten, ein wenig Latein und Scholaſtik, 
ſehr viel Chorgeſang und Recitationen von Gebeten 
zu lehren und zu Üben. 

Jacob eg Vorbild und Mahuſchrift 
war dennoch nicht für Straßburg verloren gegangen. 
Um den Humaniſten von Schlettſtadt bildete ſich eine 
Straßburger gelehrte Geſellſchaft für Hebung der 
Wiſſenſchaften und der Schulen. Dieſe Gelehrten 
wurden die eifrigſten Jünger und Verbrelter von 
Luther's Reformation und die treueſten Förderer von 
Gutenberg's Kunſt und ſeiner Nachfolger, der Meiſter 
. Mentelin und Eggeſtein. Im Jahre 1528 

eſtanden in Straßburg ſchon drei höhere Schulen 
für Griechiſch, Lateiniſch, Muſik, Religion, Hebräiſch. 
Drei Magiſtratsperſonen führten als Scholarchen bi: 
Aufſicht. Im Anfange der dreißiger Jahre gründeten 
Jacob Sturm von Sturmeck und Martin Bucer für 
Luther's Lehre eine höhere theologiſche Schule. 
1536 wurden dieſe verſchiedenen Schulen zu einem 
Gymnaſium vereinigt und als erſter Rector von 
Paris berufen: Johannes Sturm, von Eras⸗ 
mus Schenk von Limburg, dem ſpäteren Bir 
ſchofe von rene wegen ſeiner glänzenden 
Begabung und Vielſeitigkeit der „Unvergleichliche“ 
enannt. Er bezeichnete als ſein Hauptziel: Gründ⸗ 


„nicht ſo lang an 


ie der Verſammlung zu einem ſolchen 
rtheil. 
— Auf Antrag der Schuldeputation beabſichtigt 
der Magiſtrat, neben dem Geburtstag des Kaiſers 
und dem „Reformationsfeſt“ den 10. Mai, den 
Jahrestag des Friedensſchluſſes im letzten 
franzöſiſchen Kriege, als ſtändigen Feſttag in ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Schulen einzufügen. Dieſer neue 
Beittag ſoll aber nicht, wie die beiden andern, durch 
edeacte in der Klaſſe begangen werden, ſondern er 
ſoll ein Schulfeſt ſein, das die Kinder unter Leitung 
ihrer Lehrer womöglich im Freien feiern. Um auch 
den ärmeren Kindern den vollen Genuß dieſes Feſtes 
zu gönnen, ſoll jeder Schule eine beſtimmte Summe 
— im Durchſchnitt 10 „ — zu Erfriſchungen ꝛc. 
zur Verfügung geſtellt werden. 

— In der am Dienſtag abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung des hieſigen Ortsvereins der Maurer wurde 
mitgetheilt, daß ſich das ſocialiſtiſche Strife- 
Comité, die Herren Kapell, Finn ꝛc., am Montag 
zu dem Zimmermeiſter Richter begeben und ſich bei 
einem Lohn von 1 N. 10 Gr, ſechstägiger Kündi⸗ 
gungsfriſt ꝛc. zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit 


Publikums.“ Wie man ſteht, bricht die Republik des 
ah Thiers ſich auch in der Modewelt Bahn. — 

n politiſchen Kreiſen ift man noch immer auf den 
Ausgang des Kreuzzuges der Carliſten geſpannt; 
die Betheiligung der franzöſiſchen Anhänger des 
„legitimen Princips“ iſt noch immer in einen Schleier 
gehüllt, doch iſt bis jetzt der Zuave Chatelineau noch 
in Frankreich, desgleichen Herr v. Charette. So 
wenigſtens erklärt das „Univers“. 

— 30. April. Wie der „K. Ztg.“ geſchrieben 
wird, hatte das jüngſte Unwohlſein des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, ſo unbedeutend es auch an 
und für ſich geweſen, doch in mehrfachen Kreiſen die 
Frage nach dem „lendemain“ wachgerufen. Auch 
der Kriegsminiſter, ſagt man, habe es für ſeine Pflicht 
gehalten, die hervorragendſten Generale der Armee 
von Paris und Verſailles um ſich zu verſammeln, 
um ihre Anſicht für den immerhin möglichen Fall zu 
erfahren, daß in der Präſidenz der Republik eine 
Vacanz eintrete. Die Antwort, ſo wird verbürgt, 
wäre in unerwarteter Einſtimmigkeit dahin aus ge⸗ 
fallen, daß Alle erklärten, ſich ohne Bedenken den 
Beſchließungen der National⸗Verſammlung unterord⸗ 
nen zu wollen. Wie man ſich denken mag, hat dieſe 
Anerkennung der geſchaffenen Zuſtände im kaiſerlichen 
Lager auf das ſchmerzlichſte berührt, das ſich nun 
mehr denn je zu einer abwartenden Politik verur⸗ 
theilt ſieht, die mehr den wohlverſtandenen Intereſſen 
als dem Temperament feiner Partiſane entſpricht. 

— Die „einzige Fahne, die den deutſchen 
Truppen abgenommen worden“, iſt geſtern durch 
zwei Offiziere der Rheinarmee feierlichſt Hrn. Thiers 
überreicht worden, ſie ſoll bis jetzt in Metz verſteckt 
geweſen ſein. 

— General v. Wimpffen hat, wie ſchon an⸗ 
gekündigt wurde, in einem Schreiben aus Algier 
vom 25. April gegen den von den Blättern veröffent⸗ 
lichten Bericht der Unterſuchungscommiſſton über die 
Capitulation von Sedan proteſtirt. Der General 
bedauert in dem Schreiben, nicht vor ein Kriegsge⸗ 
richt verwieſen zu fein, indem vor dieſem in contra- 
dictoriſchem Verfahren zwei von dem Feldmarſchall 
Grafen Moltke und Fürſten Bismarck herrührende 
Briefe hätten vorgelegt werden können, welche ihn 
vollſtändig entlaſtet hätten. „Angeſichts eines Ur⸗ 
theils, ſo ſchließt der General, welches alle meine 
Rechte und Verdienſte unbeachtet läßt, will ich dem 
activen Generalſtab nicht länger angehören und 
beantrage meine ſofortige Ver ſetzung in den 
Ruheſtand.“ 

— Gegen die Verhaftungen in Lyon haben 
ſich nun gleicherzeit Generals, unicipal⸗ und Ar⸗ 
rondiſſementsrath im Rhonedepartement erhoben, ſie 
bezeugen in einer Zuſchrift an die Abgeordneten des 
Bezirkes, die republikaniſche Partei fei bei ihnen von 
Achtung für Geſetz und Ordnung erfüllt und würde 
den Provocationen jeglicher Art widerstehen, fie ver⸗ 
langen deshalb ſtrenge Gerechtigkeit für die Verhaf⸗ 
teten. — Auch der Maire von Havre und ſeine 
Aſſiſtenten haben gegen die Beſchränkung proteſtirt, 
die ihnen der Miniſter neulich in Bezug auf ihre 
Betheiligung an Banketten auferlegen wollte. 

we Mai. Der Finanzminiſter Gonlard ers 
klärte geſtern in der Commiſſtonsſitzung in Erwide⸗ 
rung auf den Antrag Philippoteau's und Carayon⸗ 
Latour's: „Wir haben die Gewißheit, daß, ſobald 
Deutſchland völlig bezahlt ſein wird, es au 
die Occupations⸗Armee zurückziehen werde.“ 

Mit Arnim, fügte er hinzu, werden mg ernfte 
erhandlungen darüber geführt werden. Die Re⸗ 
gierung behalte ſich vor, die praktiſchſten, eifrigſt 
erwogenen Mittel und Wege zu ergreifen, um die 
Frage zu löſen. T. d. N. f. P.) 

talien. 


Rom, 28. April. Die Inſtruetion des Bro» | 
ceffes über den Vorfall an Porta Cavalleg⸗ 
gieri iſt beendet. Es wurden 25 Zeugen verhört, 
darunter auch der eine der verwundeten Gendarmen, 
während der andere nicht befragt werden konnte, da 
der Vatican der Obrigteit den Zutritt verweigerte. 
Doch gelang es, auch von dieſem vermittels des 
Arztes eine beſchworene Ausſage zu erhalten. Die 
Zeugen beſtätigten, daß die Gendarmen die päpſt⸗ 
lichen Farben im Knopfloche trugen und ſich beleidi⸗ 
gende Aeußerungen über die Uniform der Nationale 
gardiſten erlaubten. 


Aufhebung, jedoch unter keinen Umſtänden um den oder gefährlich erſchienen, zweckmäßig ausgeſchloſſen 


den Erwägungen über Compenſationen zum Zweck 
einer Einnahmevermehrung verlor man ſich wie⸗ 
der in allerlei Finanzoperationen und kam in 
der That auf jenes in der fie urüd, 


— Die heutige „Germania“ ſchreibt: „Das 
Tagesgeſpräch dreht ſich noch immer um die Ernen⸗ 
nung des Cardinals Hohenlohe zum deutſchen 
Botſchafter in Rom. Liberalerſeits iſt man hierüber 
ſehr getheilter Anſicht. Wir wollen abwarten, was 
der h. Vater dazu ſagen wird. Iſt es ihm recht, 
ſo ſoll's uns auch recht ſein. Nur ein Umſtand iſt 
hierbei beſonders zu betonen. Wie bie officiöfen 
Organe ſelbſt hervorheben, iſt der Cardinal Hohen⸗ 
lohe ein Anhänger des Unfehlbarkeitsdogmas, mit 
anderen Worten, er iſt ein „Infallibiliſt“. Nun 
muß man ſich daran erinnern, wie die Regierung in 
ihren Organen früher die „Staatsgefährlich⸗ 
keit“ des Unfehlbarkeitsdogmas betont hatte. Und 
nunmehr wird ein ſolcher „ſtaats gefährlicher 
Infallibiliſt“ zum Vertreter des deutſchen 


Reiches in Rom ernannt!“ l g 0 
; 17 f ; i erklärt hat. Dieſe Anerbietungen ſind dem Comité 
a Kan bag . e der Bundesmeiſter unterbreitet worden. — Wie die 
her nach Preußen eingedrungen ſei, und die fromme „Krzutg „hört, haben die eee = 
„„KreuzeZeitung“, welche alle Schuld auf die neuen ernſte Abſicht, ſich mit den 1 8 8 u Mon 
Reichsgeſetze ſchiebt, predigt offen Gcnelimakregeln Se di de e Tall: nächſten Mon⸗ 
gegen noch weiteres Umſichgreifen dieſes Fiebers. Köln, 1. Mai. Der altkatholiſche Pfarrer 


Wir hatten, ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“, Dr. Tan j ö 
3 ‚ 1 Dr. germann hat einen Aufruf erlaſſen, worin 
biefer Tage Gelegenheit, auf dem Hamburger Bahn zur Einrichtung von Schulen für die altkatho⸗ 


i i Swan⸗ d! A k 1 x 
1 ne 10 Sam: * er aa liſche Gemeinde in Köln Beiträge erbeten werden. 
meiſtens ganze Familien und auch junge, kräftige 3 eis = Ba: 1 7 
Leute unter zwanzig Jahren. Das „Fieber“ ſchien[des Prinzen Otto in Nymphenburg ift eine be- 
weder ihrem Appetit Abbruch gethan zu haben, noch deutende Beſſerung eingetreten. Derſelbe empfing an 
ihrer Laune. Allerdings bezeichneten ſie gewiſſe ſeinem geſtrigen Geburtsfeſte verſchiedene Beſuche. 
krankhafte Erſcheinungen im Staats leben als die. „8. Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 1. Mai. 
Motive ihrer Auswanderung, allein nach ihren] Es if erſtaunlich, wie viele Deutſche dem Kaiſer 
x Napoleon dienſtbefliſſene Fratzen gefchnitten und 


Aeußerungen zu ſchließen, waren nicht fie die daß 

Patienten und müßten die Officidfen, wenn durchaus zen ee daß FH ee 
eine Krankheit die Schuld 12 5 ei 9 91 Rostock unter dieſer noblen Schaar befand, welches 
„Steuergicht“, dem 1 . daß aber um fo größer geworden iſt, als es ſich unlängft 
oder dem „breijährigen di fen ib „ ine] berausgeſtellt, daß auch ein geiſtlicher Herr ſich de⸗ 
fie denjenigen, 3 dor eſen Leiden flüchten, eine muths ⸗ und ſalbungsvoll dem damaligen Kaifer 
eigene Krankheit vindieiren. ; throne genaht hat. Im Jahre 1861 ſchrieb der 

„Endlich hat 1 nun auch der EvangeliſchePaſtor Rohde in Parchim an Napoleon: 
Oberkirchenrat h Über die Schulauffiht in „Vor Allem bitte ich Ew. Mafeſtät, 
einem Erlaß an die Conſiſtorien ausgeſprochen. Ge⸗ mich als einen Derienigen zu betrachten, 
warnt durch den Verweis, welchen 2 Hegel lun] welche den zweiten December als das größte 
ſich zugezogen, umgeht der Oberkirchenrach mit er⸗ Feſt der modernen Zeit feiern.“ An dieſe 
ſtaunlicher Geſchicklichkeit die Beurtheilung des neuen Hymne reihte ſich die Bitte um ein Darlehn von 
Schulaufſichtsgeſetzes. Der Kern des Erlaſſes iſt, 2—4000 Fr., welche aber eine abſchlägige Antwort 
daß kein Geiſtlicher die ihm vom Staate Übertragene zur Folge hatte. Doch ließ ſich Paſtor Rohde von 
Schulaufſicht ohne Zuſtimmung der kirchlichen uf. ſeinem irdiſchen Herrgott nicht kurz abweiſen und 
ſichtsbehörde niederlegen darf. Das Schriftſtück bat wieder, worauf er auch am 23. November 
ſchließt mit der zärtlich⸗galanten Wendung gegen Dr. | 1864 die gewünſchte Unterſtützung erhielt. — 
Falk: „In Bezug auf die etwa aus der neuen Lage 
der Dinge hin und her ſich ergebenden Schwierig⸗ 
keiten, dürfen die Geneigtheit des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten entgegenſehen, ſie in 
den einzelnen Fällen zu einer günſtigen Löſung zu 
bringen.“ E 

— Im Handelsminiſteri um iſt man gegen- 
wärtig mit der Frage der Herſtellung eines umfaſſen⸗ 
den Kanalſyſtems in Preußen beſchäftigt. , 

— Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ift aus 
der Provinz Hannover hier wieder eingetroffen. 

Auch der Pekſident ves Noeichstages 

hat unter der hieſigen Wo i leiden 
müſſen. Im e r eichstagsgeb i 
bekanntlich kein Platz für eine Präſidial⸗ Wiang. 
und es wurden im Etat eventuell 2000 % als 
ag eines Privatlogis ausgeworfen. Ein ſolches 
ur die diesjährige Seſſion aufzutreiben iſt, wie die 
„D. R.⸗C.“ mittheilt, nicht gelungen, und Dr. Simſon 
würde unter die Obdachloſen haben wandern bees 
hätte nicht der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
Herr v. Forckenbeck, welcher bekanntlich nach Elbing 
so ift, feine Präſidial⸗Wohnung zur Dispoſition 
geſtellt. 

»Die Kreisſynode Berlin⸗Kölln hat ſich ge⸗ 
drungen gefühlt, ein verketzerndes Votum gegen die 
Herren Sydow und Lis co mit 21 gegen 16 Stim⸗ 
men abzugeben. Die Minorität beſtritt vergeblich 


mit deſſen Ueberreichung der frühere 5 
miniſter v. d. Heydt bei dem rddeutſchen 
Bunde ſo übel angekommen war. Sind wir recht 
unterrichtet, fo hätte der Finanzminiſter Camphaufen 
per nicht übel Luft, fein liebendes Auge der „Bör⸗ 
enſteuer“ zuzuwenden; doch ſcheint es nicht, daß 
ein ſolches Auskunftsmittel ſonſt im Bundesrathe 
und namentlich bei dem Präſidenten Delbrück 
Zuſtimmung finden möchte. Die Stellung Preu⸗ 
ßens fand in der Haltung des Präſidenten Del⸗ 
brück, welche dem Antrag der Rechten entſprach, 
ihren greifbaren Ausdruck. Vorläufig ſieht man den 
Aeußerungen der einzelnen Bundesregierungen über 
die Compenſationsfrage entgegen, um davon den 
Umfang einer Vorlage abhängig zu machen. — Das 
Präſidium hat bei dem Bundesrath den Antrag ge⸗ 
ſtellt, den niedrigſten Preis für Poſtpackete nicht 
wie bisher bei 40, ſondern bei 50 Gramm beginnen 
zu laſſen. — Die Commiſſion für das Militär- 
Strafgeſetzbuch hat ſich nur über die weitere ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung der Vorlage verſtändigt. Man 
will morgen Abend die Berathung über die Artikel 
des Geſetzes, welches die Beſtrafung betreffen, wieder 
aufnehmen und die bisherigen Verhandlungen dar⸗ 
über außer Acht laſſen. Es liegt bereits ein Ver⸗ 
mittelungsantrag der Freiconſervativen vor, welcher 
den Intentionen der Regierung zu entſprechen ſcheint 
und die Uaterſcheidung von gelindem, Mittel⸗ und 
ſtrengem Arreſt aufrecht erhalten, jedoch in der An⸗ 
wendung verſchiedentliche Milderungen zulaſſen, und 
u. A. den ſtrengen Arreſt nicht für eine längere 
Dauer als auf höchſtens vier Wochen lle ſind 
ſechs Wochen) geftatten will. Die liberalen Frac- 
tionen bereiten ſhrerſeits ähnliche Vermittelungsan⸗ 
träge vor, welche der Regierung ein Entgegentom- 
men erleichtern ſollen; dieſe Anträge haben eine An⸗ 
lehnung an das ehemalige badiſche Militairſtrafgeſetz 
in das Auge gefaßt. — Die Commiſſion, welcher 
die Anträge auf Abänderung des Geſetzes über den 
Rechnungshof des Deutſchen Reiches zugewieſen 
ſind, hielt gleichfalls eine nur ganz kurze Sitzung; 
der Bundes ⸗Commiſſar Geh. Rath Dr. Michae⸗ 
lis verhielt ſich den Anträgen gegenüber durchaus 
negirend und deutete an, daß die Bundesregierungen 
a eine Abänderung des Geſetzes im Weiteren ein- 
zugehen nicht geneigt ſind. 
T Berlin, 2. Mai. Heute fand in der Com⸗ 
miſſion zur Berathung des Schulze'ſchen Vereins⸗ 
eſetzentwurfes die Fortſetzung und der Schluß der 
eneraldiscuſſion ftatt, wobei ſich bei den meiſten 
Rednern das Beſtreben zeigte, das Gebiet des Geſetzes 
angemeſſen einzuſchränken. Abg. Leſſe betonte be⸗ 
ſonders die Nothwendigkeit des Ausſchluſſes der 
religißſen Vereine, reſp. der Vereine, welche zur Ver⸗ 
olgung religiöſer Zwecke von Mitgliedern religiöſer 
rden oder Congregationen gebildet würden, ſowie 
der reinen ſog. Strikevereine, während man den 
Gewerkvereinen die 5 des neuen Geſetzes 
zukommen laſſen müſſe. Diefe Anſicht wurde vom 
Abg. Bernards bekämpft, der den Ausſchluß der 
veligiöfen Vereine für verletzend und kränkend er⸗ 
„lte, un wu eee wie Datuſſaupg ver fvsint- 
demokratiſchen Vereine kein Bedenken hatte. Abg. 
Georgi vertheidigte ebenfalls den Ausſchluß der val 
gibſen Vereine, hob aber die Bedenken hervor, welche 
überhaupt dem Erlaſſe eines Geſetzes entgegenſtehen, 
welches ſich lediglich mit der privatrechtlichen Seite des 
Bereinsweſens beſchäftige; ein Spezialgeſetz für die Ge⸗ 
werkoereine zu ſchaffen ſei mißlich, da dieſe in Deutſch⸗ 
laud eine zu kurze Geſchichte haben. Nachdem Abg. 
v. Kuſſerow noch beſonders betont hatte, daß für die 
Gewerkvereine eine geſetzliche Regelung ganz beſonders 
wünſchenswerth ſei, und der Antragſteller Schulze 
das Bedürfniß nach dem Geſetze wiederholt hervor⸗ 
gehoben hatte, vefümirte der Referent Abg. Bam⸗ 
erger das Reſultat der Debatte und präcifirte feinen 
Standpunkt dahin, daß er das Geſetz auf die mehr 
oder weniger neutralen Gebiete des Vereinsweſens 


entdeckt, in demſelben Sandlager, in welchem 
vor einigen Jahren ſechs Römergräber mit 
reichen Beigaben gefunden wurden, und durch 
die Sorgfalt des Pächters Herrn Jenſſen 


Gouverneur der Feſtung Straßburg, Generallieute⸗ 
nant v. Hartmann, den Toaſt auf den Kaiſer, Ober⸗ 


; auien. 
fowie berienige des Lesteren auf das Reichsland Nach den 1 Berichten aus Spanien hätte 
Serrano den Aufſtändiſchen ſchon eine Nieder⸗ 
[lʒage beigebracht, wobei die letzteren einen Verluſt 
von 300 Todten und Verwundeten gehabt haben 
ſollen. Die regelmäßige Armee, welche egen die 
Carliſten oper'rt, iſt bekanntlich in zwei Corps ge⸗ 
theilt. Das eine marſchirt über Aranda auf Vitoria, 
das andere, unter Serrauo's eigenem Befehl, von 
Tudela auf Pamplona. Man will durch dieſen 
Marſch die Carliſten zu einem verzweifelten Kampfe 
zwingen oder ſie nach Frankreich hinüberwerfen. Am 
28. ſtand Serrano mit ſeinem Corps in der Nähe 
von Tafalla, acht Stunden von Tudela entfernt und 
in dem alten Carliſtenkriege ein Herd des Aufſtan⸗ f 
des. Jetzt wird er wohl in are Sugelommen j 
fein und das zweite Corps ſich in der Nähe vom 
Vitoria befinden. Unter⸗Aragonien und insbeſondere 
die Provinz Teruel ſoll laut Nachrichten aus Sara⸗ 
goſſa vom 27. in vollem Aufſtande ſein und die 
Zahl der Inſurgenten dort 4000 Mann betragen, 
welche Zahl jedenfalls hoch übertrieben iſt. Sie find 
in und um Hilar, alſo in der unmittelbaren Nähe 
des Ebro. Die dortige Geiſtlichkeit ließ bei ihrem 
Einzuge mit allen Glocken läuten. Unter⸗Aragonien 
war am 27. ganz von Truppen entblößt. — In der 
Hauptſtadt bildet ſich mit Bewilligung des Bürger⸗ 
meiſters und Commandanten der Freiwilligenmiliz, 
Marquis von Sardoal, ein Bataillon junger Män⸗ | 
ner, das unter dem Namen der Jäger von Mar 
drid die erſte freiwillige Truppe ſein ſoll, welche 
den Umſtänden nach in's Feld rücken wird. 

— Der „Conſtitucional“ von Alicante ſchreibt: 
Geſtern (den 23.) verſuchte man mit Petroleum 
die Magazine eines der größten Hanblungshäufer 
unſerer Stadt anzuzünden. Die Beſitzer find der Re⸗ 
ierung ergeben und haben großen politiſchen Ein⸗ 
uß, zugleich gelten fie für Feinde der Demagogie. 
Glücklicherweiſe gewahrte der Nachtwächter die Flam⸗ 
men, welche das ſehr feſte Thor der Niederlage nicht 
ge konnten. Sonſt hätte Alicante in großer 

efahr geſchwebt. 
fahr geſch Amerika. 


Nach den mit der weſtindiſchen Poſt eintreffen⸗ 
den Berichten aus Mexico hatte ſich die Armee der 
Aufſtändiſchen nach ihren verſchiedenen Niederlagen 
in Räuberbanden aufgelöſt, weiche der Regierung 
nicht viel weniger Arbeit machten, als eine reguläre 
Militärmacht. Zwiſchen Mexico und Puebla waren 


wöhnlich auch als Studioſi immatriculirt waren, um 
die Privilegien der Univerſität zu genießen. Der 
feine Ton, die Disciplin und gute Zucht auf der 
Univerfität Straßburg waren durch ganz Europa be⸗ 
rühmt. Uns freilich will dieſer Ruhm nicht recht in 
den Sinn, wenn wir von den — — 5 der Depo⸗ 
fition, des Pennal⸗ und Nationalweſens, der Duell⸗ 
und Kleider⸗Edicte, der Mandate gegen das Borgen 
an Studenten jener Straßburger Tage leſen. „Die 
Bürger ſollen Alle angeben, die ſich Studirens halber 
bei ihnen in Wohnung und Koft befinden, nie mehr 
als zwölf auf ein Mal zur Koſt annehmen, und des 
Abends nach gelittener Nachtglock keinen derſelben 
ohne erhebliche Urſachen auf die Gaſſen laſſen, ſon⸗ 
dern ihre Hänſer een verſchloſſen und bewahrt 
haben, damit dem nächtlichen umbſchweifen, graſſiren, 
jauchzen, ſchreien, johlen, aufſpielen, balgen und 
raufhändlen, auch ſonſten 1 zuſammenkunften 
er ſchädlichen unfügen ſo viel möglich geſtewret 
werde“. 

„Duell-⸗Edicte Pig ſchnell auf einander, zuweilen 
mit gar moraliſchen 1K wie vom 21. Februar 
1651: nur Ein Duell iſt nothwendig, das zwiſchen 
Ga und neuen Menſchen, zwiſchen Fleiſch und 

eiſt! 

Die Univerfität ſtand unter der Gerichtsbarkeit 
des Rathes. l 5 x 


gung der elſäſſiſchen Bevölkerung. (W. T 


Oeſterreich. 
Brünn, 30. April. Der Beſchluß des Ge⸗ 
meinderathes, eine Petition an das Miniſterium 
u richten, um Nichtgeſtattung der neuen Jeſuiten⸗ 
Anf iedlungen und Verweigerung des Aufenthaltes 
der nicht heimathsberechtigten Jeſuiten, wurde mit 
vollſtändiger Stimmeneinhelligkeit gefaßt. 


Die dellerenz ier 0 
e Regierung der Cantone Genf und 
Waadtland hatten Maßnahmen getroffen, durch 
welche die Ausübung des Stimmrechts bei der auf 
den 12. Mai anberaumten Abſtimmung über die 
1 Wie dem Gelen erheblich beſchränkt 
0 0 N 8 ie 75 0 “ 
— und unter 3 ging 2 die 17005 r de telegraphirt wird, iſt ba e 5 8 
rabe. Schon war die Za 1 e erinnert, daß bei Abſtimmungen 
l i e u i igli . 
die Pariſer Schreckensherrſchaft auch in Straßburg. . ke a ae 
men und daß letzteren in ftreitigen f unbedingt 
und immer der Vorrang zu ſichern ſei. 


Holland. 

Gas, 2. Mai. Das Miniſterium hat heute 
den Geſetzentwurf über die Einführung der Einkom⸗ 
menſteuer und die Abſchaffung der Patentſteuer, ſo⸗ 
wie der Abgaben von Fleiſch und Seife zurückgezo⸗ 
en, nachdem die zweite Kammer in . 
Hung nach faſt vierzehntägigen Berathungen ſo⸗ 
wohl alle zum erſten Artikel des Geſetzes geſtellten 
Amendements, wie nachgehends dieſen Artikel ſelbſt 
Convention zu und machen Anſtrengungen, um die mit 51 gegen 1 Stimme Be hatte. (W. T.) 
i ankreich. 
Paris, 29. April. Geſtern war im Hippodrom 
von Longchamps große Schauſtellung der Früh⸗ 
lingstoiletten: „Madame Thiers und Mademoiſelle 
Dosne figurirten in der für den Souverain reſervir⸗ 
ten Tribüne, begleitet von einer zahlreichen Suite, 
worunter wir“, wir berichten nach der, France“, „die 
Generale de Eiffey, de Ladmirault, Vinoy u. ſ. w. 
bemerkt haben. Uebrigens waren die Wettrennen 
ſehr intereſſant und ſie rechtfertigten den Zuſtrom des 


0 academiſchen Scepter. Am 29. Mai 1794 
rach der franzöſiſche Haß in der Gemeinderaths⸗ 


zöſiſcher Haß in jenen wahnſinnwilden Tagen zer⸗ 
eute in dem deutſchen 
Civ 
laſſ 


mehrere Güterzüge angehalten und geplündert wor⸗ 

en. Doch hofft man, daß die ſiegreiche Armee bei 
ihrer Rückkehr aus dem Norden im Stande ſein 
wird, die Marodeure gründlich zu züchtigen. 


Danzig, den 3. Mai. 

, [Marine.] Zum Schulſchiff für bie 
ſen Sommer iſt das Panzerfahrzeug „Arminius“ 
beſtimmt worden. — Um jegliche Zweifel zu heben, 
iſt durch Cabinets⸗Ordre vom 23. April d. J. be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Marine⸗Maſchinen⸗ 
Ingenieure zu den Perſonen des Soldatenſtandes 
mit beſtimmtem Offizierrang gehören und als ſolche 
den Beſtimmungen des Militair⸗Strafrechts unter⸗ 
worfen ſind. — Durch Cabinets⸗Ordre vom 23. 
April d. J. iſt ferner die Charge der Heizer⸗Un⸗ 
teroffiziere in der Marine eingeführt. Dieſelben 
tragen die Uniform der Heizer, mit dem einfachen 
Anker und darüber gekreuzten Kohlenſchaufeln als 
Unterofftzier⸗Abzeichen. — Nach einer Verfügung des 
Chefs der Admiralität iſt den bisherigen Werkſtatts⸗ 
ſchreibern der Titel: „Werft⸗Büreau⸗Aſſiſten⸗ 
ten“ und den Werftſchreibern der Titel: „Werft⸗ 
Hüreau⸗Applicanten“ beigelegt worden. 

* Die Pockenkrankheit erhält ſich hier und in 
der Umgegend noch immer und wenn auch die Zahl 
der Erkrankungen in den letzten Wochen abgenommen 
hat, kommen doch noch täglich Sterbefälle vor. Daß 
dieſe Krankheit faft zu einer ſtehenden geworden, iſt 
nur darauf zurückzuführen, daß man ſie faſt allge⸗ 
mein mit einem unverantwortlichen Leichtſinn be⸗ 
handelt. Viele Familien, in denen ein Pockenkranker 
fi befindet, ſehen dies fo viel wie möglich zu ver⸗ 
heimlichen, damit ſie nur nicht im Geringſten in dem 
Umgange mit ihren Bekannten beſchränkt find. Man 
ſieht auch häufig von den Pocken Geneſene, die kaum 
abgeheilt ſind, wieder in den Verkehr mit Andern 
treten. Es liegt auf der Hand, daß dadurch die 
Pocken weitergetragen und fortgepflanzt werden. 

* An die ſtädtiſche Waſſerleitung waren bis 
zum 1. Mai 951 Häuſer angeſchloſſen, an die Ca⸗ 
naliſtrung waren 662 Anſchlüſſe vollendet, im Gan⸗ 
zen incl. deren, die noch keine Hausleitung haben 
und in Arbeit ſind, 882. ; 

„Aus Putzig wird uns nachträglich mitgetheilt, 
daß dort am 13. April c. der Rector Hr. To karski 
ſein 50jähriges Die nſt- Jubiläum begangen hat. 
Seine geistlichen wie weltlichen Behörden, wie feine 
zahlreichen Freunde in der Bürgerſchaft erfreuten den 
würdigen Jubilar mit Glückwünſchen und werthvollen 
Ehrengaben; ſchließlich erſchien noch am 30. April c. 
der Hr. Dekan und Kreisſchulinſpector aus Schwarzau, 
„ ausorden zu überreichen 

0 5 

* Vom Gute Spittelh of bei Elbing iſt uns heute 
eine 10 Centimeter — Roggenähre eingeſchickt 
worden, mit dem Bemerken, daß viele ia der Aehren 
auf dem Felde zu ſehen ſind. Wir danken dem Herrn 
Einfender für die freundliche Frühlingsgabe. 

* Der „Reichsanz.“ publicirt die K. Genehmigung 
des revidirten Statuts der Corporation der Kauf 
mannſcha ing. 

8 4 ai. Gegenwärtig iſt der Aus⸗ 
wander ungs manie ein neues Feld eröffnet. Den 
kleinen bäuerlichen Beſitzern und Handwerkern des 
platten Landes hat ſich nämlich ein Theil der im 
kräftigſten Alter ſtehenden Arbeiter angereiht. Das 
Eldorado der letzteren iſt Neuſeeland und gehen 
in dieſer Woche aus dem Dorfe Rittel (ca. 2 Meilen 
von hier) allein 11 Familien dorthin ab. Einige 
dieſer Arbeiter theilten uns auf Befragen mit, daß 
die Motive ihrer Auswanderung hauptſächlich in 
der zu geringen Erwerbsquelle zu ſuchen ſeien. Sie 
hätten wohl Arbeit und Verdienſt und ſei derſelbe, 
da er zur Zeit 14 bis 16 Sgr. pro Tag betrage, 
auch hinreichend, um ſie nebſt Familie zu ernähren 
und ſchlicht zu kleiden. Doch dazu reiche der B 
dienſt nur eben hin und ſei es bei den iegigen Preifen 
der Lebensmittel 2. ganz unmöglich, Erſparniſſe in 
folder Höhe zu machen, daß dieſelben bei Krankheits⸗ 
fällen auch nur einigermaßen in Betracht gezogen 
werden könnten. Wenn ſolch ein Unglücksfall in ihre 
Berhältniffe einbreche, jo müßten fie Schulden machen 
und daß man in ſolchem Falle die letzte Habe ver- 
lieren könne, werde wohl jedem klar fein. In Neu⸗ 
ſeeland ſei ihnen dagegen ein täglicher Verdienſ 
von 3 Thlr. verheißen worden. Die Koſten der 
Ueberfahrt feien ihnen von Hamburg ab pro Perſon 
auf 100 Thlr. berechnet und würden ihnen dieſelben 
dort nach und nach vom Verdienſte in Abzug ge⸗ 
bracht. Und wenn die Klei 


fo theuer feien, fo ſei ihnen dort doch die Ausſicht 


geboten, daß fie ſich bei gutem Fleiße in einigen J 


Jahren ein Sümmchen erſparen und ſomit ein Eigen⸗ 
thum erwerben könnten. „Jeder iſt feines Glückes 
Schmied!“ Doch liegt es hier leider auf der Hand, 
daß dieſe Leute ſich überm Meere ganz in den Hän⸗ 
den erbarmungsloſer Agenten befinden und nach deren 
Gutdünken mit fih ſchalten und walten laſſen müſſen. 
Aber wer 55 dieſe Leute warnen reſp. aufklären? 
Königsberg, 3. Mai. Der alb 
gerade die biefige Univerität — se Dit: 
ihres Lebrer⸗Perſonals zur Eröffnungsfeier der ſtraß⸗ 
burger Hochſchule deputirt hat, liegt nicht, wie berliner 
Blätter andeuten, in dem Koſtenpunkte, wie es leider 
bei den Studirenden der Albertina der Fall ift, welche 
ſich auf Abſendung eines Telegramms beſchränkien, ſon⸗ 
ern in einem ganz zufälligen Umſtande. Der akademi⸗ 
Ihe Senat hatte nämlich den Senior der Albertus Uni⸗ 
verſität, Hrn. Geheimratb Dr. Neu mann zum Depu⸗ 
titten für Straßburg gewählt, welcher indeß ſeines hohen 
10 ters wegen die ihm zugedachte Ehre ablehnte. Aber 
° bat zu dem neuen Collegium der ſtraßburger ordent⸗ 
rofeſſoren ein Contingent von nicht weniger als 
maligen Docenten, 1 Juriſten und 3 Mediziner 


den ihm vom Könige verliehenen | 1 


Ver⸗ B 


dungsſtücke auch doppel! fe 


er unvertreten ift unſere Albertina dennoch nicht; 53, 70 


eliefert. Es find dies die Herren: P. Laband, E Ley 
en, Friedr. Goltz und v. Recklinghauſen, welche insge⸗ 
ſammt bei den Königsbergern ſtets in gutem Andenken 
bleiben werden. (K. H. 3.) 

Gumbinnen, 2. Mal. Die „Pr. Litt. tg.“ theilt 
mit, daß der Handelsminiſter nach den bisher ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen ſich nunmehr bereit erklärt hat, 
die Herſtellung der Chauſſeeſtrecken von Gumbinnen 
über Springen und Brakupönen bis zur Lengwethen⸗ 
Pillkaller Staatsſtraße, von Sensburg nach Biſchofsburg 
und von Skalgirren, an der Nordenburg Inſterburger 
Staatsſtraße, nach Bokellen, — zum Anſchluß an die 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn reſp. bei Rotbfließ und 
bei Bokellen — für Rechnung der Staatskaſſe veran⸗ 
ſchlagen und ausführen zu laſſen, ſobald die Erfüllung 
der dabei geſtellten Bedingungen von den betreffenden 
Kreiſen übernommen ſein wird. 


Vermiſchtes. 

Die Miitheilung eines Berliner Blattes, daß das 
Londoner Geſundheitsamt die Fortführung der Berie⸗ 
ſelung mit Kanalwaſſer bei London verboten habe, 
ſcheint lediglich ein tendenztöfer, auf die Berliner Cana⸗ 
liſirungsfreunde gezielter Schreckſchuß geweſen zu fein. 
In den uns zugänglichen engliſchen Zeitungen haben 
wir bisher nichts der Art gefunden. 

* Hamburg beabſichtigt den Theilnehmern an der 
. eine gaſtliche Aufnahme zu bereiten. 
600 Anmeldungen von Hamburger Bürgern, welche 
Lehrer bei ſich aufnehmen wollen, find bereits ein⸗ 
gegangen. Man erwartet 3000 auswärtige Theilnehmer 
an der Verſammlung. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Mai. Angekommen 4 Uhr — Minz 


rs. v. 2. 


Weizen Mai 84% 83% J Wütp. 3½% Pfb 82 82/8 
Juni⸗Juli 81% 80/ 5 iz do. 92 92 
Rogg. feſt, do. 4½% do. 99% 99%: 
tai . 55% 55¾ do. 52 do. 101¼ 101 
Juni⸗Juli 5568! 5528 Lombard en.. 120. 121 
Sept.⸗Oct. 54% 545/ Franzosen, gefl. 219/ 2²¹ 
Petroleum, Rumänter. ...| 54% 544, 
Mai 1212 f Ameritaner (1882) 95 ¼] 6°/s 
Rüböl loco 244 244 Italiener 67 67 
Spir. feſt, Türken (5 2%) - 52 52 / 
Mats Juni 23 14 23 12 Oefer. Silberrente 64% 64% 
Sept. Oct. 20 25 20 24 Ruſſ. Banknoten. 82 81778 
Pr. 44% conſ. IR 1 725 Oeſter. Banknoten 89/0 895/ 


Wechſelers. Lond.“ — 6.218% 
Fondsbörſe: feſt. 

[Herzoglich Braunſchweigiſches Staats 
Prämien⸗Anlehen.] (Braunſchweiger 20 Looſe.) 
Bei der am 1. Mat 1872 ſtattgehabten 14. Serien⸗Ziehung 
ſind die nachfolgenden 68 Serien gezogen worden: 22 
70 221 322 477 482 486 1237 1345 1388 1549 1590 

1 1986 2050 2112 2181 2999 3100 3241 
3494 3524 4104 4192 4313 4644 5060 
5264 5462 5581 5851 6038 6137 6240 
6621 6829 6833 7033 7180 7188 7240 
7715 7720 7751 7923 8018 8186 8629 

8879 8910 8926 8993 9018 9020 9069 9364 
9400 9647. — See dieſer 68 Serien beſteht aus 
50 Looſen und dieſe 3400 Looſe erhalten in der am 
30. Juni ſtattfindenden Prämien⸗Ziehung: 1 Gewinn 
à 20,000, G R x ewinn & 


„ ewinn à 5 5 
1 Gewinn 8 600, 10 Gewinne à 100, 6 Gewinne a 76 
Effecten⸗Societal. 


und 3380 Gewinne à 21 . 

rantfurt a, M., 2. Mai. 
Amerikaner 96, Creditactien 3533, 1860er Looſe 928, 
Franzoſen 387, do, neue 228, Galtzier 2674, Lom⸗ 
barden All}, Silberrente 64%, Eliſabethbahn 262, 
Nordweſtbahn 2204. Feſt. 

Wien, 2. Mat. 1 Papierrente 64,80, 
Silberrente 72,30, 1854er Looſe 93,70, Bankactien 842,00, 
Nordbahn 233, 70, Fra 


„Fran 


Pr. Staatsſchldſ.“ 91 


kill, Jr 100 100 % r Mai 
, ur Juni⸗Juli 19%, er 


2 remen, 2. April. Petroleum feſt, aber ruhig, 
Standaed white loco 57,24, 
er 715 Retbam, 2 4 rear es 
oggen a ER, eto „ 

Raps Par Hecht 388 . = & 

London, 2. Mat. 
936. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865 
53 K. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten Jr 1882 
9%. 5% Itſalleniſche Rente nr, Lombarden 18%. 
5% Ruſſen de 1822 913 excl. 5% Ruſſen de 1864 95%. 
6% Türken de 1869 61%. Silber 604. Die Notirung der 
Actien der öſterrei 
ger Börſe iſt bewilligt worden. 

Paris, 2. Mai. 304 Rente 54, 40 nach 54, 55, 
Neueſte Anleihe 87,40 nach 87,57%. Italieniſche Rente 
68,05. Franzoſen 827, 50. Lombarden 457, 50. Türken 


Paris, 2. Mal. Productenmarkt. Rüböl 
ruhig, er Mal 84,50, er Juli-Auguſt 86, 50, 
September⸗Dezember 88. 50. Diehl ee er Hai 


’ 


[Schluß⸗Courſe.] Gonfols | 


iſch⸗türkiſchen Greditanjtait an hieſi⸗ the 


72. 75. er Juni 73,00, der Juli⸗Auguſt 72,00. — 
Spiritus ee Mai 52, 50. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 2. Mai. Getreidemar ki. Weizen 
feſt, däniſcher 34. Roggen ſteigend, franzöſiſcher 21. 
Hafer matt, inländiſcher 15. Gerſte behauptet, Donau 
18. — Petroleum markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 43 bez., 435 Br., Ya ai 43 
bez., 437 Br., Ye Juni 44 Br., er September 47% 
Br., der September⸗Dezember 48 bez., 484 Br. — Seit. 

New⸗ort, 1 Mai. (Schlußzcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098, Goldagio 127, ¾ Bonds de 1885 
. do. neue 1114, Bonds de 1855 1158, 
684, Alinots 136, Baumwolle 234, Mehl 7 D.50C., Rother 
Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyor! 
zue Gallon von 64 fo. 23, do. tm Whllnheluhin 224 
DavannasZuger Nr. 12 9. — Höchſte Notirung des 
Goldagios 123, niedrigſte 124. 


Danziger Börſe. 


Erlebahn } G 


Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 241 . Br., 27 . 
Gd., 234 & bez., a ei So 21 Br. en 

% Gd., 24 % bez., Juli ohne Faß 24 
7 Auguſt ohne Faß 243 . Br., 


O erji 
matt, Jr 200044. loco 43— — Hafer etwas 
ee r 200024. loco 41—453 , Mai⸗Juni “x Ar 

ez., 


Br Antitäe e be mei 8 1 Gabe 88. N 5 5 
Weizen loco d Tonne von feine Sorten feſt, Septbr.⸗Octbr. 994— * matt, 5 
anbere unverändert, tet 20085. loco 244 % Br., Mai 234 N bez. und Br. 

fein glaſig und weiß 127-1328 % 79-83 Br. Septbr.⸗Octbr. 22%, 3 K bez., Br. und Gd. — Spiritus 
hochbunt 130% „ 77-82 
hellbuntt 125-1274 „ 76-78 72.83 RM 
bunt 8 25-1278 „ 74-77 „J bezahlt. 
G 128-1338 „ 70-75 „ 
ordin ait . . 120-124 % „ 65 69 „ 


Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 774 5% 
Auf Lieferung für 12627. lieferbar er Mai 78 .% 
bz., der Mai⸗Juni 78 Br., Yr Juni⸗Juli 
76 & Gd., der September October 744 3. Gd. 
R : A A e ee 178257. 40 931 an ger 
nländiſcher 49. 535 & bez., poln. — 
12623. 49—534 94. be 
Reaultrungspreis für 120% lieferbar 494 , in⸗ 
ländiſcher 51 % 
Auf Lieferung für 1202, e Mai 50 % Gd., der 
Mai⸗Juni 503 % Br., 50 3 Gd., er Juni⸗ 
504 ae 5 Br., 51 & Gd., der Septbr.⸗Octbr. 


Erhfen loco Ne Tonne von 20008, feine weiße Koch⸗ % 


briefe ritterſchaftl. 928 Br., 43 % do. do. 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% 
Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 1013 Br. 

Das Vorſteher⸗Amt der Rautmannfdaft. 


Nichtamtliche Courſe am 3. Mai. 
Gedania 1003 Br. 100 bz. Bankverein 104 Br., 103} 
Gd. Auf Vorprämie Yor Mai 104 oder 1 bez; auf Vor⸗ 
prämie %r Juni 105 oder 2 Br. Maſchinenbau 95 Br. 
S ae 9⁵ 8 e 3 1005 
r. Yr ult. Lombarden 121 Gd. 

Franzoſen 221 Gd. Rumänier 55 Gd. 

Dauzig, den 3. 
OCetreide-Börſe. Wetter: 


Weizen loco war heute für feine Qualität feſt, da⸗ 
gegen aber blieben andere Gattungen weniger beachtet 
und ging deren Verkauf ſchwerfälliger. Zu unveränder⸗ 
ten shre ſen find ſchließlich 500 Tonnen gehandelt und 
wurde bezablt für weiß aber bezogen 12387. 72 , 


a 


2000, | Nord⸗Weſt. 


Sommer 127/824, 764 %, roth 1284. 77 , bunt 
beſetzt 128, 12967. 764 , hellbunt 12782, beſetzt 784 A, 
hochbunt und glafig 128/924. 80 , 12924. 815 %, 


129/30, 13085. 82 , extra 132/36. 83 % Jr Tonne. 

Bene 185 Br. unt ad 2 & begabt 
ai⸗Jun r., Jun i „September⸗ 

Oetober 748 Gd. Regulirungspreis 12624, bu 


50 m © 

zen 503 % Brief, 
een 1 
Erb! Tonne gekauft. 
— Spiritus 


Weizen ue 424 Kilo unverändert, loco hochbunter 12 
— 130 1030 G /31 €. 105 Ar 91 
127/28 % 1 


wenig verändert, 


61 An, 125 
4 Gb, de 
Gd., Yır Sepibr,Oetbr 


Br., 
Hafer er 25 Kilo loco und 


loco 
bez., 


— 


piritus 
5000 Litres und darüber, unverändert, loco ohne Faß 
A % Br., 237 % Gd. Frübiahr obne Faß 24 &* Br., 


Mai. 
ſehr ſchön. Wind: 


nt] Blohm, Emanuel 


3. — Gars 
bez. — Actien. Keppler'ſche Ofen⸗ 
fabrik 100% bez. . See und Fluß⸗Verſiche⸗ 

ez., Vulcan 203 bez. 


Kilogr. 
bz., dur 


12 loco 100 


e 100 Kilogr. 
loco ohne Faß 244 ., r Mai 231—244—23 22 


ctbr.s 


Yr Juni⸗Juli 
23 * 18—20 S 


dr 2 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: ONO. 
2 Feſefeldt, Erndte, Hamburg, 
er. 
Geſegelt: Kromann, ra, Aberdeen, Knochen. 
— Ruf Nicolaus, Delfzyl; Timmer, Winſchoten, Amſter⸗ 
dam; beide mit Holz. — Stephan, I'll tro, Newcaſtle; 


,.Öro! n e ide. 
Den 3. Mai, Wind: WNmw. 

Angekommen: Thomſon, Saga (SD.), Stetti 
leer. — Galſter, Flora; Ivens, Dora; beide von 
mit Ballaſt. Schröder, Willy, Lübeck, Güter. — 
Evans, Lilla, Darmouth, Kohlentheer. — Smith, Dag⸗ 
mar (SD.), Grangemouth, Eifen, 

Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 2 Schooner, 
1 Sloop. W 

orn, 2. Mai. — Waſſerſtand: uß 2 Zoll. 
851 Wind: NW. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Woyezekowski, 
Dauben u. Co., Eiſenwaaren. — Koſchke, Eſchert, Dach⸗ 
ſchiefer. — Dieraſch, Haußmann u. Krüger, Eiſenwaaren. 
Soda. — Lamnick, Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. — Krll⸗ 
ger, derſ., do. — Kujas, Lindenberg, Cement. 

Von Bromberg nach Wloclamet: Böſchke, 
Zuckermann, Erbſen. 

Webb wig, Dem Weka See 
einrowicz, Donn, Wyszkow, Mewe, 988 St. w. H. 3 Tr. 
5 5 . Bromberg, 62 85 b. H., 
d t. w. H., r. 
Stiemann, 5 Granno, do., 471 St. w. H., 7056 

Eiſenbahnſchw., 3 Tr. 

Silber, Stryszewer, Rozwadow, do. 1365 St. b. 5., 

760 St. w. H., 14 Laſt Faßh. 1138 Eiſenbahnſchw., 

540 St. Felgenhölzer, 4 Trafften. 

Krenz, Lilienſtern, Kosmin, do., 1260 St. h. H., 1343 

St. w. H., 78 Eiſenbahnſchw., 5 Trafften. 

Sagner, Lauterbach, Wywloki, do., 73 St. w. H., 18,67 

Eiſenbahnſchw., 5 Tr. 
Dreger, derſ., do., do., 534 St. w. H., 15,671 Gifens 


bahnſchw., 5 Tr. 
ug 413 Kazmierz, do., 10,531 Eiſenbahn⸗ 
wellen. 
Liep, een Mebnet, do,, 87 St. b. H., 1265 St. 
w. Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


u 2 Barometer- Thermometer 

8 5 ber- Sinn, im Freien. Wind aud Wetter. 
2 4 338,50 | +15.3 8 1 flau, lelcht Bewölkt. 
3.8 337,47 Br W., lebhaft, beit. Himm 
3012 337 | +149 [W. de. do. * 


Borline = Dividende pro 1871 3 Dividende pro 1871. 7 Berl. Stadt⸗Obl. 5 1034 bz 1 - 
r Fondsbörse vom 2. Mai. 11 „ 0 1 bz u dba Bent 1 1 11830, 10 84 15 4 1003 15 Samedi Lose 74 b5 1 u 0 140 b. 
TTT f mm ne N (6, air 1 Ma M 
. . . 4 a Prov. ⸗ — re 3 f 

N ＋ 4 85 1 6 Nenne en 11 479 64 05 ent Se dir, 15% Sa Ofen. fbr. f 85 @ de Seien. 112} Du 0 bo. g Min. f 140° 6 
Fee ee, ke Mantel e e. e — immun lie > EB | Ba: eee ee dem 11001, 
Bean ins, falt de u 6 Sd. e 2 e K Z 2 110 K a G be „ bla 5 8 0 nn Wien del 8.8 2 89 ns 

erlin⸗ Stettin 15 1 ach 95 Prioritäts⸗Obligationen. FPreußiſche Fonds. 9 en 55 Bol. Ko 1 8 Ran 4 56 20 G 
Ae aden eb MT 10 ere 5 e 3 dh. ede 10 b de age. sh) 59k Da ee, eee de. bur fg 6 | SU} 5. 

1 = urst.Riemw ihr. anw. 5 — — 0. o. 13 -1h 5 = 0. n. 

Aacded Heber 16 f 5 63 Bank- and Indufrie-Papiere eiwill. A 44 1007 © do, do. 41 99 bj u @ Rufe > a: 911 * Warſchau 8 Tage 6 a bz 

lanıdeb.s Mur 4 | 94% ank und In — Staatsanl. 1859 5 100 f bz do. II. Serie 5 101 B K 0. 18625 91 G Bremen 8 Tage ie 109 bz u B 
Nied 1 5 4 116 b . Dividende pro 1871 4 do. conſolidirte | 105 bz do. neue 4 92 bz u 8 2 engl. nl. 360 b G 
VMederſchl. Zweigbahn 5 4 1 u & Berlin, Kaſſen⸗Berein 1214220 bz uG do. 54,55 100% bz do. do. 4 99 bz u de. Anl. 13645 1301 05 3 
e e, e , ee, eee, 

5 8 ankverein — N 0. 100% bz Preußi , 8 Sti 

u e e ee ee, 

ee ee, e e ee , e eee eee, 
— —4 10075 Ron — a 114 8 Staats⸗Schuldſ. a 91 8 Bad. 35 ey — 405 do. do. neue 6 61 de 
Stargarbtsnien 44144 1004 bz omm. Huvotz.-Br. —|5[100 bz Staats⸗Br.Anl. 1211 Braun. 20, E. — 21 8 5 g 


Zur landwirthſchaftlichen 
Ausstellung in Graudenz 
vom 1. bis 23. Juni cr. werden geſucht: 

2 tüchtige Faß⸗ und 4 Servirkellner. 
erner: 3 recht anſtändige, mit guter 
arderobe und Referenzen verſehene 

Aae 150 5 i 0 die auf = 

ungsplatze eigens dazu hergerich⸗ 
tete Küche für benannte Zeit 8 beinen 
gediegenen Koch, . nur an einen 


Molken⸗Anſtalt. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich wieder wie in früheren Jah⸗ 
ren am Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe von 
6 bis 10 Uhr Morgens friſche warme Schwei⸗ 
zermolken verabreiche. 

Um geneigten Zuſpruch der Herren Aerzte 
und des Publikums bitte ergebenſt. 


J. Fässler, 


Belauntmachung. 

In bas Prokurenregiſter biefigen Gerichts 

iſt zufolge Verfügung vom 29. April er. am 

30. April cr. unter No. 11 eingetragen: 
Die verehelichte Lewin Baerwald, Au⸗ 
gufte, geb. Mortier, hierſelbſt als Pros 
kuriſtin des der Handelsfrau Fräulein 
Zelli Mortier hier gehörigen, unter 
No. 108 des Firmenregiſters mit der 
Firma Zelli Mortier eingetragenen 


für Sommer⸗Ueberzieher, Röcke 


Geſchäfts. 5 ; 2 0003 2 2 Moltenfasritant aus Appenzell (Schweiz. ſolchen, unter gü i 
Lauenburg i. Pomm., 30. April 1872. f B 2 2 3 . unter günſtigen Bedingungen abs 
stänig. wie 4 Be und . re i auf 1 P 1 8 4 Strassenbesen Näheres ertbeie Schulz, Fleiicergafie 47 B. 
Bu iger Meſſe und in rheinischen Fee ae ug a5 ee 


abrifen kaufte, empfehle ich in en e de. 
ke nei e, e 
Für Knaben Anzüge Feneideſa 
haltbare, waſchächte Buckskins e, Gelreiveſäcke, 
beſonders preiswerth und billigſt. 5 


F. W. Pultkaumer. 


In der Friebrich Wilhelm Mews⸗ 
ſchen Concursſache iſt an Stelle des Kauf: 
manns Luedecke, welcher ſein Amt niederge⸗ 
legt hat, der Kaufmann Hermann Meh 
ardel in Mewe als Special⸗Verwalter der 
Fabrik des Gemeinſchuldners beſtellt worden. 
Der Juſtizroth Wagner hierſelbſt ift als einſt⸗ 
weiliger Verwalter der Maſſe beibehalten 
worden. 

Zugleich iſt ein Verwaltungsrath beſtellt 
und in denſelben der Kaufmann Robert 
Ballerſtaedt in Danzig, der Brauereibeſitzer 
Theodor Kurſtiowski in Mewe und der Guts⸗ 
beſitzer Tollik in Johanntsdorf berufen worden. 

Zahlungen, welche die Fortſetzung des 
Fabrilgeſchäfts betreffen, find an den Kauf: 
mann Mehardel zu leiſten. 

Marienwerder, den 1. Mai 1872. 

Königl. Areis⸗Gericht. 

e I. Abtheilung. (6890) 
Weſanmmachung. 

Der Kaufmann Hugo Herrmann Ro⸗ 
ſenkranz hier it zum definitiven Verwalter 
der F. + Dorban’ihen Concursmaſſe 
ernannt worden. 

Elbing, den 26. April 1872. 


Ein tüchtig r Conditorgehil 
findet bei mir ein Enke 
Richard Jahr. 


2 


(Cin anſt. rüſt Mann (Sold. gew.], f. 
Ein irg. e. Branche a. Caf, Wer. u 
o. ſ. dergl. o. b. d. Waage, auch iſt derſ. m. 
der einfachen Buchführung vertraut. Gefäll. 
a m. u, . i. d. Exped. d. Zeit. erket. 
zweite Amtsſchreiberſtelle bei dem Kal. 
Domainen⸗Rent⸗Amte in Carthaus (ei 
gesch e it vacant up. 122 ſofort wieder 
erden. Der Einſendung von 5 
e @irh leihen 
dlapierſchüſerirnen werden angenommen 
K Biffeftodt N.. 37, 1. Stage. Anmel⸗ 
dungen bitte Mtttags 12—2 Uhr. 
8 Mathilde Müller. 
Ei durchaus zudetläſſiger und auch mt 
der Buchführung ganz vertrauter Land⸗ 
wirth, bereits 20 Jahre beim Fach und in 
Höhe von 2000 A cautions faͤhig, ſucht 
baldige Anſtellung als Inſpector oder Re 


(Jede beliebige Signatur gratis.) 


Wollſücke, 


3 Ctr. Inhalt à 273 r, 1 H, 1 5 Gr, 
s Ae re 1% 15 ae ” 


empſie R 
in anerkannt nur guter Qualität 


Herrmann Schaefer, 


Gardinen n. Möbelſtoffe nr. 


Wirklich prima amerik. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Mull⸗Gardinen, Möbel⸗Damaſt, nungsführer. 
— 1. Abtheilung. (8798 Gaze⸗Gardinen, Mae 5 mals, BE 1 ar No. 6857 in der 
Eee de erden e dere, f Ti. Ger dinen⸗ Seiden, Pau gleich kei dend, au, e ich. me. (61% e Done, ie Gotongsbei, 
Gehalt betränt 300 5% incl. 20 . Mich: Tüll⸗Gardinen, eiden⸗Damaſt, eichkommend, brauchbar für Flei, 9 enalifher und deutſcher Correſpondenz 
nungsmierhäensfchäbigung. Verforgungsbe Köper⸗Gardinen, Seiden⸗Cotelin. er und Bäcker, iſt in Fäſſern verſteuert 991 1 2 2 5 en Nas 


rechtigte Bewerber werden aufgefordert, bis 
zum 20. Mai c. die bezüglichen Atteſte uns 
vorzulegen. Per ſoͤnliche Votſtellung er⸗ 
wünſcht 


Anfprüde und Referenzen E. E. 9000 poste 


Tuch⸗Tiſchdecken, Brüſſeler Teppiche, Ee aa ö de 


Gobelin⸗Tiſchdecken, Velour⸗Teppiche 


Pillau, den 30. April 1872. — SWERRERERBAR | . 1.12. I 
Der Magiſtrat. empfiehlt die Schellmühler Spargel ann Ansprüchen eine Stelle als Ge⸗ 
Gi bler. ſind in Schellmühl und in Danzig 1. Damm 1 chafterin Adr. werd. geb. poste restante 
5 No. 7 pr. 4 1. Sorte 10 Gr, 2. Sorte 8 Merten werder V. W. 44 einzufenden. 


Bekanntmachung, 


Mit Bezug auf $ 8 der Statuten ber 
Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie in 
Pr. Stargardt fordern wir die Herren 
Actiongire hierdurch auf, die dritte Nate 
mit fünf Thaler auf jede Actie ſpäteſtens 
bis zum 18. Mai d. J. an die Kaſſe 
der Bank in Pr. Stargardt einzu⸗ 
zahlen, bei Vermeidung der ſonſt nach 
der Slatuten entſtehenden Folgen. 

Pr. Stargardt, den 2. Mai 1872. 

Der Aafſichtsrath 
er Bank für Landwirthſchaft und 


en 


Indufrie in Pr. Stargardt. 
Röhr 


Manufactur⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung 


Adolph Lotzin, 


Langgaſſe No. 76. 


%, Suppenſpargel 6 Zr täglich friſch zu 
haben 


Beſtellungen nach auswärts werden eben⸗ 
daſelbſt angenommen, der Verpackung wegen 
aber nicht unter 6 8. Der Betrag wird der 
Bequemlichkeit des Publikums halber durch 
Poſtvorſchuß entnommen, falls nicht andere 
Abmachungen getroffen find. 
oe Bei Zurüdiendung des Korbes wird keine 
5 den 3. Mai 1972 

a ellmühl, den 3. Ma . 
1) F. Genſchow. 


Kurs reiſende Publikum 
ſteht mein Fuhrwerk zur 
Weiter⸗Beförderung be⸗ 


eiutreten Hundegaſſe No. 2 
Jim I. Juni c. ſuche ich für mein Golo- 
nialwaaren⸗Geſchäft einen ordentlichen 


und gewandten Commis. 


H. Wisniewski 


Die neue 


Schir ms Fabrik 


Langgaſſe 35. Löwen Schloß, 35 Langgaſſe, 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


C. F. Wollsdorf 


— _Borfigenbet, empfiehlt zu fehr billigen Fabrikpreiſen ein großes Lager von reit. Auch empf ehle ich 8 K ili genbrunn No. 25 1 
5 e,, 
* 7 2 niriie * en zu vermtethen. 
ur onsiadi Brübzeilige Einkäufe in Stoffen wid Garnituren done bie nebenbei ſehr f giren. _ Näheres Gel Smiedegafie N 23; 


geringen Unkoſten, geſtatten es mir hier di 


unbedingt allerbilligſten Preiſe zu ftellen. 
dalbert Karan, 


35. Lauggaſſe 35, ſchrägenber dem Rathhauſe. 35, Langgaſſe 35. ea 
NB. Reparaturen werben f&leunigft und billigſt ausgeführt, Stoffe, Stöcke, ME 
- Schienen und Schieber, Kronen 2c. zu bifligen Engres-Preiſen abgeg ben. 


* 


Il. Krüger, HUNDE-HALLE. 


te Fife ; 
Bahnhof Güldenboden. Depot von fee Asieren. 
tarke Levkoyen 


Täglich friſcher Maitrauk. 
und Blumenkohlpflanzen 


Gartenbau⸗Verein. 
au haben in der Gärtnerei Langgarten 47. 


Montag, den 6. Mai, Abends 7 Uhr, im 
J. L. Schaefer. — Lokale der naturforſchenden Geſellſchaft 
Zur J. Klaſſe 146. Lotterie 


Generalverſammlung. 
werden die von den bisherigen Spielern be⸗ 


1. Baichtd EL ed Uthe 
. Bericht der Kaſſenrevlſoren reſp. ellung 
ſtellten Looſe vom 3. bis 13. Mai c. ausge⸗] der Decharge pro 1870 und ri. 
neben. . Notzoll. 2. Aufnahme von Mitgliedern. 
Ain Grund abc der Erfahrung, daß Der Vorſtand. 
die ig FI Geben er Ted e e 

meinem Vater mitgetheiltes Geheimmittel, z 2 
das viele Menſchen — auch mich ſelbſt 8 Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
meiner Jugend von dieſer Krankheit befreit Die auf Montag, den 6. Mai e., im Lo⸗ 
(ber and get id bafielbe allen Beuſleden | cate enen 
den, und bitte dieſelben, ſich vertrauensvo Rank hale nicht Haltfinben d — L 5 


an mich zu wenden. ; 
äbrt das Turnen keine Unterb 2 
A. F reyta 7 Im Turnlocale wird das TR eis 


Gutsbeſitzer in Bromberg. der Haupt s Be 
gpeststarnıDr. Never Herlin aup rſammlung bekannt gemacht 


werden. 
dirigirender Arzt des vom Staate con- 

See e e nal Syphi- Stats Nester Nane 
is, Geschlechts- u. Mautkrank- = 

heiten in der kürzesten Frist und 2 ta Es ers; 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung, Sprech- 
stunde: Leipzigerstrasse 91 vor 
8—1 u. 4—7 Uhr Auswärtige brieflich. 


Ein Arbeits⸗Pferd iſt zu verkaufen Neu⸗ 


fahrwaſſer, Olivaerſtraße No. 66. 


— — 


Friſchmilchende 
N Kühe Sonnabend, 4. Feen, Telung. 


Reben zum Verkauf bei Müller in Or. 15 
Grünhof bei Mewe. (6887) rei ie dei, 1 


in Haus, Rechtſtadt, worin ſeit vielen rofeſſor F. J. Baſch⸗ 


die Bäckerei mit beſtem Erfol — 
betrlben led, ift aus freier Hand Be Selohke's Etablissement. 


und St. Petersburg 


edirei i d 5 
Hai e. Den neuen ela 
Dampfer 

„Anvers® 
n e en e 
dug. Wel & Co, r r Ten ea 
8 Tepifsmafler. che Neuh iten der Saiſon, 
— — N 88 2 als: 
5 Mein Kurz: und Weihwaaren⸗Loger A Paletots, Jaquets, Manteletts, Haveloks, 


üt auf das Reichhaltigſte ſor⸗ Fi Tuniks, Regen⸗Coſtums N. 


irt und empfeble nachſſende Artikel 
zu auffallend billigen Preiſen: empfiehlt in ne Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


ZBlouſen in Mull und Guipüre, 
Peril, Janggaſſe 70. 


Garnituren in Shirting, Leinen, 
a Mull und Tull, 
Dieimit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich dem Herrn 
ulius Neumann in Dirſchau 


Negligs⸗Jäckchen u. Pantalons 
eine Agentur der Vaterländiſchen Feuer⸗ und Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in El⸗ 


in jeder all 
Shirting, 8 Chiffon, vs * Pi⸗ 
berfeld übertragen habe. 
' anzig, den 2. Mai 1872. NR 
Heinrich Uphagen, 
General⸗Agent. 


que und Negligéſtoffe, 
Corſetts in allen Größen, 

Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehle ich mich einem geehrten Publikum zur 
Entgegennahme von Hagel“ und Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträgen und bin zu Auskünſten 


Br 


Ecke der Heiligengeiſtgaſſe. 


Echtes und unechtes Sammet⸗ 4 
gerne bereit, 


ba: d, ſchwarz und couleurt, 
in allen Nummern, ; 
ſowie fämmt!ihe Kurzwaaren-Artitel 
zu den billigſten Preiſen. 
Adolph Caspary, 
2 — 2 Dirſchau, den 2. Mai 1872. 
* As 1 u 0 

"su gerichtlichen Tarpteiien Julius Neumann, 

e Genen ae lr lane Me Getzeibebänbler. 
! - 2 e in leinen : ð : . 
Vettzeugen, Shirting, Taſchen⸗ aasenstein & Vo gl er Epe edle m 
| „ Ex tion, 


1. Damm No. 13, 
töcher, Servietten, Tiſchtücher, 


A kaufen. Adreſſen unter No. 6866 in der 
DR ee Danzig, Frauengaſſe 18, Hange⸗Etage. Tine Besten won 350 e e ee 
„iegengaſſe Ro, 1. Juſeraten-Annabme für ſämmtliche exiſtirende Publikations, Or- E 1 ien der A nen 5 ne En Tape ttengeheimni 106 We 


aue der Welt zu Sriginal⸗Zeilen⸗Preiſen ohne Portoanfſchlag. Eiſenbahn 
, 8d Heeignetften | deyln hei” Mus 30 Ch Meilen 10 

Blätter, Preiscalkulationen, Offerten: Annahme und Weiterbeförde⸗ 

rung an Auftraggeber gratis. 


i zbmart. Müller Röschen. Komiſches 
en 9110 2 8 Fa 75 . 18 * arrangirt vom Balletmeiſter Herrn 
Wohn, und Birtbfgaftsgebäube neu, leb. U ne 99 278 — wie gewöhnl. 

2 — 4:10 
2 A a res Käufer | Dürch Verſehen Mir ſtatt Trauer : Treue, — 
0 . Mit Sehnſucht ſehe ich derſelben enigegen. 


General⸗Agent August Froese, 
erfahren das Nähere durch W. Bahrendt, 
Hie een ue Been Deine Kalte rd. 2d 1 Veet 
10 Thlr. Belohnung. 


Repräfentant der geſammten Preſſe des In- und Auslandes, 
Agentur, Commiſſions⸗ und Engagements⸗Bureau. fubl Mo. e e 
- h i Pensionaire finden freund- 
"liche Aufnahme bei I. Thiel, St. 

Mittwoch, den 1. d. find in einem biefis 

gen feinen State drei 25⸗Thalerſcheine liegen 


r r OR SETS 
An Ordre Importirte Havana-, E 8 
. 9 | Trinitatis-Kirchengasse No. 5. (6856) 
beladen in Safe „ella“, Capt, Cane, Hamburger u. Bremer: —— 
gelaſſen. Der Ueberbringer derſelbe erhält 
obige Belohnung in der Expedition dieſer 


von Yarmouth kommend Ci arrenarbeiter, 
Zeitung. 


eine Ladung Kohlentheer. Cigarren 
e ae eg ee cee e e ede en 

Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


zu Bauzwecken, 44 und 5“ hoch, offerirt in 
allen Längen 


W. D. Löschmann, 
(6305) Koblenmarkt 3. 


eſten Schwed. Theer 


in Tonnen à 100 Ort. 7 %, uno Kr 
Steintohlentheer 25 . pr. Elr. empfieh 
W. D. Loeſchmann, 
Kohlenmarkt 3. 


und wird der unbekannte Empfänger erſucht, 
Graudenz. 


ſich laben mit dem girirten Connoiſſement Petzke Co 
. 5 C. L. Kauffmann. 


zu melden 
Hermann Behrent. Danzig, Langgaſſe 74. 


(6879) in Conitt z 


